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Sehr geehrte Frau Präsidentin, der Redebeitrag von Herrn Höcke, zumindest jene Stelle, 
die ich eher als pseudointellektuellen Redeschwall bezeichnen würde, hat mich noch mal 
hier vorgetrieben.

(Beifall DIE LINKE)

Am Vorabend des 9. November und anknüpfend an die Gedenkstunde, die wir vorhin hier 
im Thüringer Landtag hatten, muss ich auf Begrifflichkeiten hinweisen, und werde sie dann
auch wiederholen, die ich für sehr gefährlich, mithin völlig fehl am Platz halte. Vor und 
nach der Machtergreifung des Nationalsozialismus gab es unter anderem zwei 
Begrifflichkeiten, womit sich der Nationalsozialismus seinen Antisemitismus begründet hat.

Das war einerseits der Bolschewismus, der Kampf gegen den Bolschewismus, und 
zweitens der Kampf gegen das Finanzkapital, in diesem Fall das jüdische internationale 
Finanzkapital. Das waren Legitimationsbegründungen der Nationalsozialisten, die dann 
entsprechend über den 9. November, so, wie es heute Morgen hier beschrieben worden 
ist, zum Holocaust geführt haben. Und dann hören wir folgende Worte hier im Thüringer 
Landtag: Wehe, wehe, wehe, wenn sich der Neobolschewismus mit dem internationalen 
Finanzkapital verbrüdert –

(Zwischenruf Abg. Rothe-Beinlich, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: Genau, das kennen wir 
irgendwoher!)

(Zwischenruf Abg. Berninger, DIE LINKE: Die haben geklatscht da drüben!) 

oder hat er das schon getan? Ich halte das für unverantwortlich, für gefährlich und mit 
Blick auf die Opfer für verhöhnend. Vielen Dank. 

(Beifall DIE LINKE, SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)


